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Würg Dörnberg im Neckarwl
dieDeimatdes Ritters Götzv. WerUckmgen

Von W . Sigmund
Durch das burgengeschmückte enge Tal zieht der Neckar

in stolzem Laufe seines Wegs. Bei dem badischen Schis-
ferdorse Haßmersheim reist er aus Schwaben her in sanft
geschwungenem Bogen gegen einen langen , scharf nach
Süden vorspringenden Bergrücken mit terrassenförmig
aufgebauten Weinbergen, darüber die Ruinen der Burg
Hornberg, einst der Wohnsitz des Ritters Götz von Ber -
lichingen mit der eisernen Hand.

Er hatte einen guten Tag gehabt, als er am Ostermon-
tag des Jahres 1517 dem Amtmann Konrad Schott zu
Möckmühl 4000 rheinische Gulden auf den Tisch legte und
die anderen 2500 Gulden auf Petri Stuhlfeier des nach»
sten Jahres zu zahlen versprach . Damit war Götz Herr
der Burg von Hornberg . Wie schön muß es sich da ge-
wohnt haben . Stundenlang kann man hier oben im Grase
liegen mit dem Blick in das schöne Landschaftsbild. Drun -
ten das regsame Schifferdorf Haßmersheim in einem
Kranz von lieblichen Fluren . Rechts drüben Hochhausen ,
die Heimat der Notburga , zur Linken die Silhouetten der
Türme von Wimpfen, dazwischen manch hübsches Kirch -
lein, die Mauern alter Burgen , und vor uns in majestä-
tisch stolzem Lauf der Neckar.

Von Neckarzimmcrn , dem alten Cimbren am Fuße des
Hornberg, nahmen wir den Aufstieg durch wohlgepflegte
Weinberge. Terrasse über Terrasse begleitet uns bis hin-
auf zur Burg . Vor dem alten Burgtor mit seinem gott-
schen Dreiecksschild, das im linken Wappenfeld einen Ra -
ben , das, Zeichen des Bischofs Rabans oder Reinhards
von Helmstadt trägt , darüber das Lamm Gottes , erin¬
nernd an den hohen Rang des kirchlichen Würdenträgers ,
halten wir ein wenig Rast und lassen die Schönheit . des
freien Landschaftsbildes auf uns wirken.

Dann aber hinein durchs Tor ! Doch nichts von Wohn-
gebäuden, nichts von Palästen zeigt sich ; statt dessen hohe
Mauern zur Linken , die Aussicht nach rechts in das steil
abfallende Gelände verwehren hohe Außenmauern . Auf
einem sanft ansteigenden Weg zwischen diesem Mauerschutz
hindurch geht die Wanderung aufwärts : kein Tor , keine
Türe , wie ein verwunschenes Schloß liegt alles ruhig . Wir
sind in dem Zwinger , davon die Burg zwei aufweist, einen
äußeren und einen inneren ; haben wir uns endlich durch
diese schneckenförmig gewundene Zwingeranlage hinauf -
gearbeitet, dann stoßen wir aus den Burgkern mit seinen
Wohnbauten, der Kapelle , dem Bergfrit und dem Trep -
penturm . Alles wohlweislich ausgedacht. Stück für Stück
der äußeren Wehranlagen mußte der Feind erobern,
ehe er der eigentlichen Burg nahekam. Von dem Palas,
dem Herrenhaus , steht nur noch die hohe , schöne Gie-
belmauer im Stil der Frührenaissance . Sie umschloß
einst mit den Rittersaal mit dem prächtigen Blick in die
Landschaft . Hier mag mancher Plan entworfen , manche
Tat ausgeheckt worden sein . Götz, der biedere Ritters -
mann voll Freiheitsdrang , voll von Überzeugung von
dem, was er sür Recht hielt , muß betrachtet werden nach
dem Geist des Jahrhunderts, aus dem er herauskam .
Das Zeitalter , in dem das Rittertum vorherrschte, ver-
sank. Das Ende des 15. und der Anfang des 16. Jahr -
Hunderts brachten gewaltige Umwälzungen auf den Ge-
bieten des Geisteslebens, der wirtschaftlichen und poli -
tischen Welt. Ohne Macht der Kaiser, der tatenlos zu-
sehen mußte, wie Städte , Bürger, Bauern und Ritter
ihre Kämpfe ausfochten; eine Epoche des zweiten Faust -
rechts . Inmitten dieser brandenden Welt einer, bei dem
die Schwachen, die Unterdrückten, die Bedrängten Schutz
suchen und finden konnten: Götz von Berlichingen. Er ,
der Ritter , der Anführer der Bauernhaufep. Gut ge-
meint, aber die Ziele sind nicht die gemeinsamen. Götz
ist froh, als er die Bauern los hat.

Aber immer wieder findet der abenteuerliche Raufbold
Gelegenheit zu neuen Fehden. Seinen Kaiser begleitet
er auf den Kriegszügen nach Frankreich hinein und nachWien. In dem bayrisch-pfälzischen Erbfolgekrieg, in dem
die pfälzischen Gebiete unseres heutigen badischen Nek¬
tars große Verwüstungen erleiden mußten , verliert Götzbei der Belagerung von Landshut die rechte Hand . Un-
tätig daheim sitzen ? Das kann er nicht . Ein geschickterKünstler fertigt ihm aus Eisen ein« künstliche Hand.Im Schlosse zu Jagsthausen wird sie aufbewahrt . Sie
stellt ein Kunstwerk in ihrer Art dar . Hand und Fin -
ger beweglich durch den Druck auf einen Knopf ; die
Finger schließen sich zur Faust , strecken sich auf Kom-
mando wieder .

Götzens eiserne Rüstung zeigt der Kastellan auf Horn -
berg ; mit vielen anderen Stücken schmückt sie die zu einem
kleinen Museum umgeschaffene Stube . Draußen aber!
ragt der 33 Meter hohe Bergfrit als Zeuge ernster
Kampfestag« auf in den blauen wolkenlosen Himmel.Wie sparsam der Baumeister mit dem Platze innerhalbder Wehrmauern umging zeigt der Grundriß diesesTurmes . Keine Kreisfläche ists , nein , auf der Innen -
feite fehlt der Mauerbogen , statt dessen eine geradefläche, die für den Anbau der Kapelle äußerst günstigwar . Einen herrlichen Ausblick genießt man von dem
hohen Ausguck dieses Turmes : vor uns dys paradiesisch«

Gelände des Neckartales , dann aber reicht der Blick weit
ins schwäbische Land : Löwenstein , der Gipfel der Wei-
bertreu , Asperg , Ravensburg bei Sulzfeld und bei guter
Witterung die Züge der Rauhen Alb sind hier zu
schauen.

Schon haben drunten kundige Augen allerlei Schön-
heiten des Bauwerks entdeckt. Da . ist die reizvolle Kon-
struktion der Torflügel des Weingärtnerhauses mit dem
kleinen Durchschlupspsörtchen , dort der kleine Bäckerjunge
mit seiner Brezel, schöne Blumen , Fratzen, Kreuzge-»
wölbe , Nippen , Gurten , Schießscharten , die alten Lich-
terhalter zur Beleuchtung des Turmaufgangs . Über
Mauern und Zinnen klettert das kleine Volk, geht auf
Entdeckungsreisen nach Wappen und Schilder, huscht
durch Türme und Kapelle und Backhaus , freut sich so

. mancher selbstgefundenen Schönheit.
Götz selbst hat nicht alle die Schönheiten der späteren

Burg gesehen , dafür aber in seinen letzten Jahren den
Reichtum an Landschaftsbildern von seiner hohen Warte
aus ; denn die kaiserliche Reichsacht verbot ihm die Teil -
nähme an allen Händeln. Da hatte er denn Zeit , seine
Lebensgeschichte einem Schreiber zu diktieren und über
so manches nachzudenken . 80 Jahre alt ist er 1562 ge-
starben und im nahen Kloster Schöntal beigesetzt. In
der Zeit haben die Geschütze manche Verstärkung ersah-
ren , so daß seine Nachfolger zu festerem Ausbau der
Burg gezwungen sind . Von den zinspflichtigen Dörfern
Neckarzimmern, Haßmersheim und Steinbach holt man
die Männer herbei zu harten Frondiensten, aber trotz -
dem drücken Geldsorgen die neuen Herren, im Jahre
1602 wird der Amtmann von Amorbach , Heinrich von
Heussenstein , Eigentümer der Burg , später das Ge-
schlecht derer von Gcmmingen. Diesen gehört heute noch
die Burganlage , und sie betreuen sie von ihrem nahen
Stammsitz Neckarzimmern aus . Vieles ist daran zu flik-
ken , denn der 30jährige Krieg und die Heere der Fran -
zosen brachten die Zerstörung . Für die Herstellung der
Bauten war kein Geld vorhanden ; die Burg blieb ihrem
Schicksal überlassen, ja , um die notwendigsten Repara -
turen zu sparen, ließ die frühere Verwaltung die Dächer
abreißen und die ganze innere Einrichtung, soweit sie
nicht niet - und nagelfest war, verkaufen.

Erst als die Romantiker die Schönheiten' der mittel-
alterlichen Burganlage entdeckten, ging man ans Aus -
bessern und unter dem heutigen Geschlecht der Gemmin-
gen erfährt das Kleinod des Neckartales sorgsame Be¬
treuung .

Anregungen
Preisausschreiben de» Landesveretns Badische Heimat

Wir haben der Heimatbewegung in Baden jetzt ein . so festesund gesundes Fundament geschaffen , nicht allein durch die
stete Wachsamkeit und Umsicht des Vorstandes , sondern durchdie tätige Mithilfe unserer Sachverständigenausschüsse und
eines Stammes von zuverlässigen Mitgliedern und stiller , aus -
merksamer Freunde . Nun kann der Ausbau aller Zweige
auf breitere Basis gestellt werden , und um diese recht leben -
dig und gründlich zu gestalten , erbitten wir die Ratschläge aller
unserer Mitglieder , auch alle NichtMitglieder sind eingeladen ,die dazu beitragen wollen , das große , umfassende , auch weit
über die badischen Grenzen hinaus von in - und ausländischenBrudervereinen als vorbildlich anerkannte Wirken der „Ba¬
dischen Heimat " zu stärken , an vielleicht schwachen Stellen zubessern , neue Ideen hineinzutragen , auch Wünsche zu äußern ,
kurz : Anregungen zu gebe« !

Unsere Ausgaben sind nach allen Richtungen hin ausbau -
fähig , in der Erweckung der Vergangenheit durch die Pflegeder ererbten Dinge , in der Beobachtung der Gegenwart durch
sorgfältigste Auswahl der Dinge , die wir hervorbringen im
Stil und Temperament der Zeit ; im Beobachten der Zukunft ,in die hinein wir unser Schaffen tragen müssen mit Verant -
wortungsbewußtsein und mit dem Wissen um den Wert der
Dinge .

Auf allen Gebieten sind uns Anregungen willkommen : Be -
reichevung des Heimatschrifttums , Werbung von neuen Freun -
den , Vortragsthemen , Ausgestaltung von Heimatfesten , ernste
Forscherarbeit , alles , was zum neuen Einbau in die Vereins -
ziele sich eignet , was Heimat - und Naturschutz , Volkskunde ,
Denkmalpflege , Familienforschung , heimisch« Kunst in Ma -
lerei , Dichtung und Musik und deren Vermittlung an die
Öffentlichkeit angeht .

Wir wählen die Form eines Preisausschreibens , um den
Anreiz zur tätigen Mitarbeit zu geben . Di « besten Vor -
schlüge sollen mit einer Anerkennung ausgezeichnet werden .

Wir wählen die Form eines Preisausschreibens , um den
Anreiz zur tätigen Mitarbeit zu geben . Die besten Vorschläge
sollen mit einer Anerkennung ausgezeichnet werden .

Di « Niederschrift der Anregungen soll zwei Schreibmaschi -
nenseiten nicht überschreiten .

Der letzte EinsendungStermin ist der 31 . Dezember .
ES gelangen zur Verteilung :

1 . Preis 200 M ,
2 . Preis 100 JtDl,
3. Prei , 50 M .

20 Trostpreise in Form von Veröffentlichungen und Farben »
lichtdrucken .

Da » Preisrichteramt haben die Herren de» Engeren Aus -
schusse » übernommen , deren Entscheidung unanfechtbar ist.

Alle Einsendungen sind mit dem Vermerk „Preisausschrei -
ben , Anregungen " zu richten an : Landesverein Badische Hei -
mat , Freiburg i. Ar ., Hansjakobstrahe 12.

Rücksendung der eingereichten Anregungen erfolgt nur ,
wenn Rückporto beiliegt .

Landesverein Badische Heimat E . V.
Der Engere Ausschutz . ,

Mein Heimatland
16. Jahrgang , Heft 5, 1929, Blätter für Volkskunde , Heimat -

. und Naturschutz , Denkmalpflege , Familienforschung , i. A. desLandesvereins Badische Heimat , herausgegeben ovn Hermann
Eris Busse , Freiburg i . Br . Das eben erschienene Heft S wird

! besonders den Burgenfreunden willkommen sein , denn es ent -
hält einen überaus reichhaltigen und gut geformten Aufsatzüber die „ Alt - Windeck in Bühl "

, in der Ortenau , von Walter
Daub , Karlsruhe . Die Alt -Windeck gehört zu den schönstenund interessantesten unserer badischen Ruinen . Die Arbeit
enthält Einzelforschungen über Lage , Bau , Baugeschichte , Be-
wohner , Sagen und ist durch planmäßige Aufnahmen sowie
zahlreiche Lichtbilder wertvoll , geschmückt. Literaturangaben

'
vervollständigen den Aufsatz . „Der Brusler Dorscht " ist land -
auf , laydab durch das Lied Otto Oppenheimers , eines Bruch -
saler Bürgers , mit lachendem Mund bekannt gemacht worden ;-
daß er wirklich vorhanden ist, beweist die große Zahl von
„Gast - und Schankstätten aus alter und neuer Zeit ", übet die
Stadtrat Girolla , Bruchsal , auf launige und doch geschichtlich
beglaubigte Weise berichtet . Die Lebensfreude pulst im Bruch -
saler noch so frisch wie damals als ihr wundervolles Kleinod ,das Schloß Balthasar Neumanns , errichtet wurde , und Fürst »
btschof von Schönborn mit prächtiger Hofhaltung einzog nachvielen trüben Jahren .

Zu den „ Badischen Alemannen nach Hodschag" in Jugo -
slawien führt Josef Schäfer , Freiburg i. Br ., ins Land der
Batfchka , der tüchtigen deutschen Ansiedler , die seit nahezu 200
Jahren dort hervorragende Kulturarbeit leisten . Der Ver -
fasser hat eigene Vorfahren , aus Goldscheuer stammend , dort
besucht , Sitten und Brauche erforscht , Namen und Herkunftder Siedler gesammelt . Und zahlreiche Bilder mit der Kamera
eingefangen . Er greift ein fesselnoes Kapitel ves deutschen
Auswanderertums heraus , weitere Fortsetzungen folgen . Un -
ter der Losung „Die Heimat ruft " soll die große badische Hei -
mattagung erstmals 1330 in Karlsruhe alle Landsleute , denen
das Erscheinen möglich ist , versammeln , die Badener in den
deutschen Gauen wie vor allem auch im Ausland . Otto
Müßle , Karlsruhe , gibt in seinem Aufruf einen Überblick über
das , was geboten werden soll , wie über Zweck und Ziel dieses
badischen Treffens .

Zu den Kleinbeiträgen „Aus dem ganzen Land " spendete
u . a . F . von Beck einen Umriß der „Geschichte des Landesver ^eins Badische Heimat ", der in seiner jetzigen Form seit 20
Jahren besteht , und dessen Wachstum gerade in den letzten
Jahren sehr , stärk sortschritt ; ferner konnten die „Richtlinien
für die Benutzung der Pfarr - und kirchlichen Archive" des evgl.
Oberkirchenrates veröffentlicht werden , wie seinerzeit die des
Erzbischöflichen Ordinariats ; Prof . Dr. Eugen Fehrle , Heidel¬
berg , fügt einen volkskundlichen Fragebogen an über „H«ch-
zeitsbräuche ". „Bücherbesprechungeu " und die „ Badische Fa¬
milienforschung " schließen das wiederum sehr sorgfältig vor -
bereitete Heft ab , das beweist , daß eigentlich jeder Badener e»
als Ehrenpflicht betrachten müßte , durch seine Mitgliedschaft
mitzuhelfen an den schönen Aufgaben für Land und Volk.

Tlterariscde Neuerscheinungen
Das Mannheimer Nationaltheater . Ein Jahrhun -

dert Deutscher Theaterku ltur im Reich .
Unter diesem Titel ist zum Jubiläum eine stattliche Fest¬
gabe des Nationaltheaters im Verlag I . Benshemier , Mann -
heim , erschienen . Das Werk hat Dr. Ernst Leopold Stähl zum
Verfasser , den bekannten Dramaturgen und vielseitigen Ken -
ner der deutschen Theateigeschichte , der als gebürtiger Mann -
heimer durch seine jahrzehntelange enge Verbundenheit mit
der Bühne seiner Vaterstadt zu diesem Werk besonders be-
rufen war . Auf etwa 380 Textseiten ist die Entwicklung der
Mannheimer Bühne seit 1839, geschildert . Dazu gesellt sich
noch ein statistischer Teil von über 40 Seiten und abschließend
ein Bilderatlas von etwa 130 Tafeln , mit allein über RH
Porträts . Der besondere Wert dieser auf gründlichster Sich-
tung eines umfassenden OuellenmaterialS fußenden Werke»
ist schon durch den Stoff gegeben . Die weiteren Vorzüge lie-
gen in der glücklichen Form der Behandlung , die bei aller wis¬
senschaftlichen Exaktheit die Materie fortgesetzt in lebhafte ,
leichtflüssig « Darstellung umsetzt und sich dabei mit Recht dar -
auf berufen kann , kein „ offiziöses " Werk im Sinn langweili -
ger und farbloser Korrektheit geschaffen, vielmehr sich vor
persönlicher Durchdringung des Stoffes und kritischer Siel -
lungnahme keineswegs gescheut zu haben . Beginnend mit der
Darstellung der beiden großen Künstler , die um die Mitte de»
vorigen Jahrhunderts den Ruhm der Theaterstadt Mannheim
erhielten : des Kapellmeisters Vincenz Lachner und des Büh¬
nenmalers Josef Mühldorfer , ist iri besonderen Abschnitten
jede Epoche der Einzelnen künstlerischen Leiter nach Allge-
meinentwicklung , Gestaltung des Spielplans , dominierenden
Theaterereignissen , Fortbildung und Erneuerung des En -
sembles eingehend geschildert . So entstand , mit einer Fülle
fesselnder Einzelzüge liebevoll ausgestaltet , ein farbenreiche »
SpezialWerk der Theatergeschichte , -wie es wohl sonst über
keine Bühne Deutschlands bisher geschrieben worden ist. Je¬
dem Freund des Mannheimer Theaters , ja jedem Freund de»
deutschen Theaters überhaupt wird das zum Preis von 25 WL
erhältliche Werk eine Quelle vertiefter Kenntnis und leben»
diger Bereicherung sein .

AuS der Untersekunda ins Innere Abessintra » . Vom Unter »
sekundaner zum Forschungsreisenden ! Welcher Junge möchte
nicht mit Waldemar Grühl , dem jugendlichen Verfasser de»
soeben im Verlag von Wilhelm Köhler . Minden i. W . erschie-
nenen Buches „Aus der Untersekunda ins Innere Abessiniens "
tauschen ? Der Vierzehnjährige hatte das Glück, seinen Vater ,
den bekannten Forscher Max Grühl , im Jahre 1927 auf einer
Expedition ins Innere Abessiniens begleiten zu dürfen . Die
Exvedition führte durch Ägypten und Abessinien bis in da»
alte Kaiserreich Kassa , die Urheimat des Kasseestrauches , ein
Land , das nur von ganz wenigen Europäern betreten wurde ,
weil es bis vor kurzem noch ein ebenso streng verschlossene»
Gebiet war , wie Tibet . Die Erlebnisse des jungen Waldemar
Grühl auf der Reise in das geheimnisvolle Neger -Kaiserreich
werden alle Jungen begeistert lesen .
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"V ... . = Organ verschiedener '

Beamtenvereinigungen ;=
llt * JESSi uL , Erscheint jede » Mitwoch and iarni einzeln für 10 Reichspf «nnig für jede Airsgabe , monatlich für t30 Reichspfennig zuzüglich Porto vom Verlage 1 QOOKarlsruhe , Karl -Friedrich - Straße ! 14, bezogen werden . .

Hu8 der Sitzung

des Sesklmtvorstündes

des deutStDen WeNmtenbundes

□ Wenn wir heute auf die Sitzung des Gefamtvorstandes
des Deutschen Beamtenbundes vom 27 . Juni d . I . zurück-
k.ommen , so âus dem Gruyde , weil dort zwei ungemein wich -
tige Probleme auf der Tagesordnung standen , die Stellung -
nähme zu den Berha «»blungen der Pariser Sachverständigen
auf der einen Seite und zum anderen eine ergiebige Betrach¬
tung über die Zukunft des Berussbeamtentums . .

An dem Referat des Staatssekretärs a . D . Dr. August Mül¬
ler , das . der Genqnnte zur Begründung für die spater ein -
stimmig angenommene Entschließung des Gesamtvorstandes
in der Sitzung . auseinandersetzte , wurde davon ausgegangen ,
es sei beim Zusammentreten des Sachverständigeyausschufses
die beiden Forderungen erhoben worden , durch die endgültige
Regelung der Reparationsleistungen dürfe die Lebenshaltung ,
die einem Kulturvolk , gebühre , nicht gefährdet und .die Reichs -
bahnfrage anlangend sei die Zurückführung der Reichsbahn
in die volle Verfügungsgewalt des Deutschen Reiches wich -
tiges Erfordernis . Bei Prüfung des Resultats der Pariser
Konferenz mußte man sagen , hinsichtlich der Reichsbahn sei
das von uns als notwendig erkannte , nicht erfüllt worden .
Das Ergebnis der Konferenz sei zu sehr ein politisches ge-
worden . Dies aus dem Grunde , weil die Reparatwnsfrage
untrennbar mit einer ganzen Reihe politischer Probleme von
höchster Bedeutung (wie die internationale Verschuldung , die
Entwaffnungsfrage / die Räumungsfrage ) verbunden ist . Des -
Kalb sei, Wie der Bericht der Sachverständigen selbst feststellt ,
den Bemühungen zÄ' Schlußfolgerungen auf wirtschaftlicher
und finanzieller Grundlage zu gelangen , durch politische Fak¬
toren notwendigerweise eine gewisse Grenze gesetzt worden .
Die Reichsbahn bleibt nach wie vor bedeutsamstes Repara -
tionspfand und es ist ausdrücklich gesagt , daß die Deutsche
Reichsbahngesellschaft während der Geltungsdauer des Pla -
nes ihre Eigenschaft als privates und unabhängiges .Unter - -
nehmen mit selbständiger -Geschäftsführung in wirtschaftlichen ,
finanziellen utid Personalangelegenheiten ohne Einmischung -
der Deutschen Regier «« « beibehält .

Die Tatsache ; daß Deutschland als gleichberechtigter Teil '
in allen Organen der neuen Regelung mitbeteiligt ist , die
Tatsache vorhandener Revisionsmöglichkeiten , auch des Ver -
schwindens und der Milderung von Kontrollorganen , sind als '
Fortschritte gegenüber dem jetzigen Znstartd zu buchen . ' Be -
sondere Begeisterung kann der Neuregelung nicht 'erttgegen -

. gebracht werden » .doch stellt sie dem Dawesplan ' gegenüber
das kleinere Übel ' , dar >md nnrß infolgedessen angenommen '
werden , ■-< • . ^

Die im Anschluß an das Referat angenommene EntschNe - ^
tzung 'des Gesamtvorstandes stellt fest, es seien die von den
Organisationen des Reichsbahnpersonals , wie auch von der
Reichsregierung und dem Reichstag gestellten Forderungen ,
daß

'
..

a ) die Reichsbahn unter Beseitigung der Reichsbahn - Ges ell¬
schaft wieder dem entscheidenden Einfluß der deutschen
Reichsregierung und der deutschen Volksvertretung — .
wenn auch mit selbständigem Haushalt — unterstellt wird ;

b ) daß die besondere dingliche
'
Haftung der Reichsbahn sür

die Aufbringung von Reparationslasten beseitigt und da -
mit die Beteiligung der Reichsbahn an der Aufbringung
von Reparationslasten zu einer innerdeutschen Ange¬
legenheit gemacht wird ; . .

c) daß eine ausreichende Verringerung der biKher ' deYReichs -
bahn aufgebürdeten , ihre Leistungsfähigkeit ., weit über -
steigenden Belastung ' erfolgt ;

6) die Rechtsverhältnisse ' des RMichsbahnpersonals wieder in
Übereinstimmung mit den ^ chtsveHäftnissen der . Beam -
ten , Angestellten und Arbeiter de? Reiches gebracht wer -
den ,

beim Uoungplan nicht berücksichtigt worden . Die getroffene
Regelung sei nicht geeignet , die Reichsbahn wieder zu einer
der VolkswöhlsÄhrt dienenden Verkehrsanstalt gemäß Art .
89/96 der Reichs Verfassung zu machen , sie verhindere infolge
des Bestehenbleibens der zu großen Belastung eine gesunde
Neichsbahnfinanzpolitik , die die Voraussetzung für eine den
Ansprüchen der Betriebssicherheit entsprechende Instandhal¬
tung des technischen Avparates und der Reichsbahnanlagen ,
sowie , eine in sozialer Beziehung einwandfreie Personalpolitik
bilde . Deshalb wird verlangt , daß das Reichsbahnpersonal
in dem im Doungplan vorgesehenen Organisationskomitee
zur Umarbeitung der Reichsbahngeseke Gelegenbelt zur Mit -
arbeit finde .

Der zweite Punkt der Tagesordnung gab Direktor Lenz
vom DBB . Gelegenheit , die großen Sorgen , von denen die
gesamte Beamtenschaft erfüllt ist, zum Ausdrück zu bringen .

Er entwickelte zunächst die Gründe , aus denen eine uner -
freuliche Kritik ihre Nahrung zieht . Vielfach werde die Auf -
fafsung vertreten , die Beamten befänden sich in bevorzugter
wirtschaftlicher Stellung , ein Zustand , der geändert werden
müsse ; oder sie handelten zum Teil nur von 8 bis 4 Uhr
ihrem Beamteneid entsprechend , bekämpften im übrigen den
Volksstaat ; auch die wirtschaftlichen Selbsthilfeeinrichtungen
der . Beamten wären Ursache verschiedenen Widerstandes aus
anderen Bevölkerungsschichten . Dazu kamen die Schlagwort «
von der zahlenmäßigen Aufblähung des Beamtentums , von
seiner geistigen Erstarrung und technischen Rückständigkeit ,
lauter Dinge , die eine Änderung in den . Beamtenverhältnissen
erstrebenswert erscheinen lassen sollen . Die Änderungen wer -
den erwartet von einer Reichs - und Verwaltungsreform ,
durch eine Reform des Beamtenrechts , durch Einschränkung
der Unkündbarkeit oder andern Maßnahmen . Unter diesen ist
besonders die Zurückdrängung des Beamtentums bei der
Reichsbahn und bei der Reichspost - zu erwähnen . Die Reichs -
post hat im vergangenen Fahr die Zahl der Beamten um
7600 vermindert , dagegen die Zahl der Arbeiter um 8400 ver -
mehrt , so daß bei einer Personalvermehrung um 800 Köpfeeine sehr beträchtliche Verminderung des Beamtenpersonals ,eine Entbeamtung auf kaltem Wege eingetreten ist.

Während auf der einen Seite eine gewaltige Ausdehnungdes Wirkungskreises der öffentlichen Hand festzustellen ist,tritt auf der anderen Seite eine immer weitere Zurückdrän -
gung des Beamtentums zutage .
. wandte sich der Redner gegen die Meinung ,ISSd ^ ?eHordenbetr ?ebe unwirtschaftlich seien und weist darauf

hin , daß es zu jeder Zeit auch in der Privatwirtschaft unren -
table Betriebe gegeben habe : ' Entgegen der Übung bei diesendie Ursache in den schlechten Zeiten zu suchen , steuere man
bei unwirtschaftlichen Erscheinungen im Staatsbetrieb sofort
auf das beamtete Personal . Man übersehe vielfach , daß der
Staatsbetrieb bei Vergebung von Arbeiten sich nicht nachdem wirtschaftlich günstigen Angebot richten dürfe , sondern
Rücksicht nehmen müsse auf den Mittelstand , auf die örtlichen
Industriezweige , auf Gebiete mit schwierigen wirtschaftlichen
Verhältnissen . Gerade bei der Vergebung von Aufträgenkommen die Interessen der Allgemeinheit sehr schnell mit den
Interessen der Lieferanten in Widerspruch . In solchen Fällen
ist der Berufsbeamte in feiner Unabhängigkeit weniger will -
kommen .

Nie werden die Beamten vergessen , daß sie in erstem Linie
das Interesse der Allgemeinheit hochzuhalten haben , daß sie
Vertrauensmänner des ' Volkes und Funktionäre der Gesamt -
heit sind .

'

Dem Vortrag folgte nach kurzer Aussprache die Annahme
folgender Entschließung ^

„Der Gesamtvorstand des Deutschen Beamtenbundes hältmit Rücksicht auf die immer stärker werdenden Bestrebun -
gen , den Kreis der von Beamten wahrzunehmenden Aus -
gaben n îehr und mehr einzuengen, ' eine kraftvolle , plan -
mäßige Abwehrtätigkeit für geboten . Er beauftragt des -
halb den geschäftsführenden Vorstand , alle Maßnahmen zu
treffen , die geeignet sind , den drohenden Gefahren nach-
drücklich zu begegnen .
Grundlegend für den Umfang der Anstellung von Be -
amten muß sein , daß alle Dienste , die zur Erfüllung ' der
von dem Reich, den Ländern , den Gemeinden und den öf-" fentlichen Körperschaften im Interesse der Gesamtheit über -
nommenen Aufgaben dauernd notwendig sind und ein
Treueverhältnis -zum

'
öffentlichen Dienstgeber und ein Ver -

trauensverhältnis gegenüber der Allgemeinheit erfordern ,von Beamten ausgeführt werden müssend
Ausgehend von diesem Grundsatz ist erneut eine umfas -

sende Aufklärungsarbeit einzuleiten über die Zkvtwendigkeit' einer überparteilichen und den Interessenteneinflüssen ent -
zogenen Ausübung öffentlicher Dienste , wie sie nur durcheine für diese Dienste ' besonders vorgebildete und erzogene
Beamtenschast , die sich mit ' dem Volke ' und dem Volksstaateaufs engste verbunden fühlt , gesichert ist.

Die Bundesmitglieder werden 3 » regster Mitarbeit aus¬
gerufen .

"

Aus Gesetzgebung und Rechtsprechung
Rechtliche Anerkennung von OrgNNifationseingaven

für einzelne Beamte
Daß Reichsgericht hat in einer Entscheidung vom 1 . No¬

vember lös ? — III 48/27 — folgendes ausgeführt :
.
' »Das Berufungsgericht hat angenommen , Kläger sei des

eingeklagten Anspruchs dadurch verlustig gegangen , daß er es
versäumt habe , ihn innerhalb der im § 2 des Preußischen
Gesetzes vom 24. Mai 1861 bßtr . die Erweiterung des Rechts -
Weges vorgesehenen Frist von 6 Monaten zu erheben . Daßd̂ie Hlage nicht mehr zulässig war , wenn dieses zutrifft , be-
gegnet keinem rechtlichen Bedenkey und wird auch von der
Revision nicht bestritten . Sie zieht indessen . in Zweifel, , ob
ein Bescheid nach Maßgabe der genannten Gesetzesstelle vor -'
liegt und ob er , wenn dies der Fall ist, dem Kläger be-
kanntgegeben worden ist . Wie nämlich das Berufungsgericht
feststellt , chat der Verband , Preußischer Polizeibeamten sichmittels .der Eingaben vom 1 . August 1917 und 20. November
1923 für den Kläger an den zuständigen Minister gewendet ,und dieser hat am 19 . Dezember 1923 Bescheid erteilt . Aus
Inhalt und Fassung der Eingaben hat dcN- Berufungsgerichtin rechtlich nicht zu beanstandender Weise gefolgert , daß der
Verband im Auftrage des Klägers für diesen vorstellig ge-

> worden '
ist . Und diese Ausfassung begegnet um so weniger

rechtlichen Bedenken , als derartige Eingaben keineswegs not -
wendig von den Beteiligten selbst eingereicht werden müssen ,
sondern auch von einem Bevollmächtigten , sei es einem An -
walt , sei es einem sonstigen Beauftragten , vorgelegt werden
können . Demgemäß hat der angerufene Minister es auch
nicht abgelehnt , den Auftrag gelten zu lassen und einen sach -
lichen Bescheid zu erteilen . Daß er in demselben darauf hin -
gewiesen hat , nach dienstlichen Vorschriften sei die Versal -
gung des vorliegenden Falles eigentlich Sache des zuständigen
Beamtenausschusses gewesen , läßt erkennen , daß auch dienst -
lich die Zulässigkeit des Auftretens von Bevollmächtigten statt
d?s Beteiligten selbst nicht in Zweifel gezogen wird , und fuhrt
keineswegs zu dem von der Revision gewünschten Schluß , daß
der Minister nicht zur Sache selbst Entscheidungen getroffen ,
sondern nur den Verband rei « nachrichtlich beschieden habe .
Inhalt und Fassung des Bescheids gestatten rechtlich dem Be-
rufsgericht , ihn als Bescheid nach Maßgabe des § 2 genannten
Gesetzes anzusehen .

"

Rachversicherung ausgeschiedener Beamter in der
Angestellte « « ersicherung

Nach einer Verfügung des Reichspostministeriums —
VI/IV 12/RW II l a — bleiben die Bestimmungen über die
Gewährleistung von Anwartschaften nach § 9 Abf . 1 (alt ) des
Versicherungsgesetzes für Angestellte vom 20. Dezember 1911
und der dazu erlassenen Bekanntmachung des Reichskanzlers
vom 29 . Juni 1912 für sämtliche bei der Deutschen Reichspost
beschäftigten Postgehilfinnen und Telegraphengehilfinnen auch
weiterhin in Kraft . Sie gelten als Voraussetzungen für die
Befreiung von der Nachversicherung nach § 18 Abs . 1 des An -
gestelltenversicherungsgesetzes auch im Hinblick auf die Verfor -
gung von Hinterbliebenen für sämtliche im Dienste der Deut -
schen Reichspost befindlichen Beamten .

Hiernach kommen bei einem allenfalsigen Ausscheiden aus
der versicherungsfreien Beschäftigung bei der Deutschen
Reichspost für die Nachversicherung in der Angestelltenversiche -
rung z . B . auch nicht in Frage die als Beamte angenommenen
Witwen mit und ohne Kinder , sie unehelich Mutter gewor -
denen weiblichen Beamten , sofern ihnen — wenn auch ohne
Rechtsanspruch — bei ihrem Ausscheiden aus dem Dienste der
Deutschen Reichspost auf Grund des Beschäftigungsverhält -
niffes Ruhegeld oder eine andere gleichwertige Leistung (§ 18
Abs. 1 ABG . ) und , im Falle ihres Todes , ihren Hinterblie -
beneN Rente oder eine gleichwertige Leistung (8 18 Abs . 1
AVG . ) von der Deutschen Reichspost tatsächlich gewährt wer -
den .

Der Kundestag des « eicdsbundes
der Tivildienstberechtigten

Der diesjährige Bundestag des Reichsbundes der Zivil -
dienstberechtigten in Dortmund gestaltete sich zu einer ein -
drucksvollen Kundgebung für die Zivilversorgung . In einem
hoch bedeutsamen Referat des bekannten Beamtenrechtlers ,
Ministerialdirektors Dr. Falck, untersuchte dieser eingehenddie Frage , ob die Zivilversorgung in ihrer herkömmlichen
Weise heute noch notwendig und durchführbar sei. In feinem
eingehenden und gründlich durchdachten Vortrag wies der
Referent nach, ' daß auch das neue Staatswesen allergrößtes
Interesse an einer geordneten Zivilversorgung habe und daßdie Deutsche Republik unverzüglich dafür sorgen müsse , daßdie Notläge der Zivilversorgung behoben werde . Wenn dies
nicht bald geschehe, drohe der Zusammenbruch mit seinen ver -
hängnisvollen Folgen für die Wehrmacht .

Die Aussprache über dieses Referat und das Ergebnis der
sonstigen Beratungen des Bundestages wurde in eine Ent -
schließung zusammengefaßt , in der .u . a . gesagt ist :

Die 32. Hauptversammlung des 125 000 Mitglieder zählen -
den Reichsbundes der Zivildienstberechtigten stellt mit Be -
sorgnis fest, daß die Durchführung einer geordneten Zivilver -
sorgung immer mehr gefährdet wird .

Unter „Zivilversorgung " kann nur die lebenslängliche An -
stellung des aus dem Wehr - und ' Ordnungsdienst ausscheiden¬den Staatsdieners in einer Beamtenstelle des öffentlichen
Dienstes verstanden werden . Der immer schärfer werdende
Kampf gegen das Berufsbeamtentum schädigt daher auch die
Zwilversorgung aufs schwerste.

35 000 Versorgungsanwärter , also Staatsbürger mit einem
verbürgten Recht auf Übernahme in den zivilen Staatsdienst ,warteten Ende 1927 noch auf Anstellung . Zu diesem Rest¬
bestande aus früheren Jahrgängen treten aus den Jahrgän -
gen 1928 bis 1932 jährlich etwa 17 000 Bersorgungsanwärteraus der Wehrmacht und den Schutzpolizeien der Länder hinzu .

Nach einer Denkschrift des Kieichsminfteriums des Innernwurden in den beiden letzten .Jahren aber nur durchschnitt -
lich 12 500 Versorgungsanwärter in Veamtenstellen übernom¬
men , so daß die Zahl der Zivildienstberechtigten , die aus .Ein -
berüfung warten , voraussichtlich jährlich um 5000 wächst, dem -
nach im Jahre 1933 etwa 65 000 betragen wird .

Die Gefährdung der Zivilversorgung muß sich verhängnis¬voll auf den Aufbau und die Erhaltung der Wehrmacht und
der Schutzpolizeien und in zwingender Folge auf . Ruhe und
Ordnung im Staate auswirken .

Geschädigt wird die Zivilversorgung ganz besonders durch
die Bestimmungen über Wegfall von Beamtenstellen im 8 40
des Reichsbesysöungsgesetzes .1927. Diese Bestimmung •muß
außerdem zwängläufig zu einem Abbau des Berufsbeamten¬tums mit allen daraus entstehenden bedenklichen Folgen
führen .

Mit Bedauern stellt der Bundestag ferner fest, daß es noch
sehr viele Behörden und besonders . Behörden der . Selbstver -
waltung gibt , die der Zivilversorgung unfreundlich , ja . zumTeil feindlich gegenüberstehen .

Als unverständlich mutz es der Bundestag bezeichnen , daßes immer noch BeHorden gibt , die für manche Dienstzweigedie Einstellung von Versorgungsanwärtern verweigern .
. Als Behörden mit solchen unberechtigten Ausnahmebestim -
mungen müssen angesprochen werden :

1 . die Krankenkassen , Berufsgenossenschaften , Arbeitslosen -
Versicherung , Knappschaftskassen , Religionsgesellschaften ,die ohne triftige Gründe aus dem Kreis der zur Anstel -
lung verpflichteten Behörden durch Gesetz Herausgenom -,men wurden ,

2. die Deutsche Reichspost , die zwar sür die Zivilversorgungim allgemeinen starkes Interesse bekundet , aber ihxen
Fernsprechvermittlung ^ , Postscheck- und neuerdings auch
Telegraphenbetriebsdienst nur mit Frauen besetzt,8. die Reichsbank , die entgegen den Bestimmungen der An«
ftellungsgrundsätze den gehobenen , mittleren Dienst stattmit 50, nur mit 25 Prozent den Versorgungsanwärtern
vorbehält und zurzeit zwar Zivilanwärter , aber keine Ver -
sorgungsanwärter einberuft ,4. Forstverwaltungen , bei denen die Stellen des technischen
Forstdienstes herausgenommen worden sind . Im Hinblick
auf die vorzügliche Ausbildung in den Heeresfachschulen
für Forstwirtschaft besteht hierzu aber kein Anlaß .

Der Bundestag richtet daher die dringende Bitte an alle
dazu berufenen Stellen , unverzüglich Maßnahmen zu ergrei -
sen , die geeignet sind , eine Besserung der Lage der Ziviwer -
sorgung herbeizuführen .

Dienstbesreiang von Beamten zur Ausübung öffentlicher
Ehrenämter

Der Reichsfinanzminster hat Veranlassung genommen ,
durch einen Erlaß vom 29 . Juni 1929 — P 1120—20846 —
erneut auf die Richtlinien über Urlaubserteilung an Beamte
zwecks Übernahme öffentlicher Ehrenämter aufmerksam zu
machen . Darin wird besonders darauf hingewiesen , daß ge-
mäß Ziff . 2 Abs. 1 Satz 2 der Richtlinien Urlaubsgesuche zur
Wahrnehmung öffentlicher Ehrenämter wohlwollend behau «
delt werden sollen , und nur dann abgelehnt werden dürfen ,wenn der Dienstbetrieb dadurch erheblich geschädigt werden
würde . Hierbei wird die Urlaubserteilung eine entsprechende
zeitweilige Entlastung von den regelmäßigen Dienstgeschäftenin '

sich schließen müssen , da ihr Zweck sonst beeinträchtigt
würde .

Kündigungen bei der Reichsfinanzverwaltung
Für den Bereich der dem Reichsfinanzministerium nachge -

ordneten Dienststellen hat der Reichsfinanzminister durch
einen Erlaß vom 15 . Juni 1929 — P 2100—6710 — be¬
stimmt , daß Angestellte , die bei diesen Dienststellen mindestens
seit 1 . Oktober 1923 ununterbrochen beschäftigt sind und , ihr
Dienstverhältnis zum Zwecke der Veränderung der Vergü -
tungsgruppe kündigen , nicht aus Anlaß dieser Kündigung zu
entlassen sind.

Anna Martens » Dipl . Naturärztin : Richtig sehen ohne Glas
und Brille . (Der Weg zu einer neuen Augenheilkunst .) Preis
1,80 Lebensweiser - Verlag Gettenbach bei Gelnhausen -. —
Nach den Anweisungen dieses Buches soll jeder Starkranke ,
jeder Kurzsichtige und jeder Weitsichtige ohne Berufsstörung
sich selbst heilen . Es sind keine Medikamente und keine chirur -
gifchen Eingriffe mehr nötig , um scharfe Augen zu erhalten .
Die Angaben in diesem Buche entstammen der eigenen Pra -
xis und sind , wie die Verfasserin anführt , jahrelang erprobt .



Aus der Landeshauptstadt
! Die Ztad » Karlsruhe und das LanbeStheater

. Der Burgerausfchutz Karlsruhe wird sich am kommenden
Dienstag u . a . . n>it : dem . Bertrag über den Fortdestand des
Badi scheu Landestheaters zu beschäftigen haben . . . Über die >
Zusatzanträge , die der gemischte Ausschuß ausgearbeitet hat ,wird aus der Sitzung des Stadtrats vom IS . Juli mitgeteilt :

Der Stadtrat nimmt von den Vorschlägen des gemischten ,
beratenden Ausschusses , den der Bürgerausschutz in seiner
Sitzung vom ö. Juli d. I . zur Beratung der stadträtliche, ,
Vorlage vom 24. Juni d . I . über den Betrieb des Badischen
Landestheaters eingesetzt hat , Kenntnis und erklärt , datz er
sich für die Durchführung der Vorschläge , dieses Ausschusses
stark machen werde . Die Vorschläge werden mit dem Antrag
des Ausschusses auf Annahme der stadträtlichen Porlage - hier¬
nach dem Bürgerausschutz unterbreitet .

Badener Hcimattag Karlsruhe 1930. Die Geschäftsstelle
des „Badener Heimaltages "

, Karlsruhe , hat das bis jetzt fest -
stehende Programm in einem geschmackvollen vierseitigen
Folder veröffentlicht und versucht , unter Erwähnung der '
hauptsächlichsten Veranstaltungen , wie z. B . des Kongresses
der badischen Persönlichkeiten , des Heimatabends in der
städtischen Festhalle , des Stadtgartenfestes , der Festvorftel -
lung im Badischen Landestheater , der Besichtigung der schö-
tun Umgebung von Karlsruhe mit idyllischer Rheinfahrt und
Besuch des neuerbauten Rheinstrandbades Rappenwörth , der
Internationalen Vertretertagung des Bundes der Auslands -
deutschen , der 50-Jahr -Feier der Ortsgruppen Badens des
Landesvereins für das Deutschtum im Ausland , der geplan -
ten grotzen Badischen Kunstausstellung und der Ausstellung
„Deutschtum insbesondere Badener — im Ausland "

, die Auf¬
merksamkeit der weitesten Kreise auf diese hochbedeütsame
Heimatzusammenkunft hinzulenken . Der Folder ist mit aus -
gezeichnetem Bildmaterial geschmückt. Er zeigt auf der Titel ,
feite die typische Ansicht des Karlsruher Rathauses im Blu -
menschmuck, der Karlsruher Rathauspetunie , ferner beleben
ten Text einige vorzügliche Aufnahmen „Blick vom Marktplatz
« um Schlotz"

, „Schwarzwaldhaus im Stadtgarten " und die
Wiedergabe Karlsruhes um das Jahr 1770, die den fächer¬
förmigen Aufbau der Neusiedlung Karlsruhes in klarer Form
zeigt .

Neuerungen bei der Reichspost . Zu Beginn dieser Woche
Hat der Verwaltungsrat der Reichspost in Königsberg eine
Vieihe von Neuerungen beschlossen. Danach kann wieder eine
Paketkarte für drei Pakete benutzt werden , wie das bis 1919
« täglich war . Wie bei den grotzen Banken , so will die Post
ftetzi auch in ihrem Scheckverkehr Eilüberweisungen zulassen .
Aufträge mit dem Vermerk „Eilauftrag " und „sofort gut -

}
chreiben " sollen noch an demselben Tag erledigt werden ,
elbst , wenn die dafür vorgeschriebene Einlieferungsfrist be-

? eits verstrichen ist. Die Sondergebühr dafür beträgt eine
Reichsmark . Schlietzlich sollen auch die Höchstgrötzen für
Drucksache» erweitert werden , und zwar auf 40 X 25 X 10
Zentimeter , » der 50 X 20 X 10 Zentimeter , oder 40 X 30 X 5
Zentimeter . Rollen dürfen eine Länge von 75 Zentimeter
und einen Durchmesser von 10 Zentimeter haben . Das Höchst-
gewicht für Drucksachen wurde vom Verwaltungsrat auf
L Kilogramm festgesetzt. Man erwartet , datz diese Erleich -
tcrungen noch im Laufe des Monats - Juli in Kraft treten
tonnen .
> Faltboote , Rodelschlitten und Schneeschuhe sollen aus Fahr -
» abkarten abgefertigt werden . In einer kürzlich abgehal -
Jenen Sitzung behandelte die Ständige Tarifkommiffion der
Deutschen Eisenbahnverwaltungen auch die Beförderung von
Sportgeräten auf Fahrradkarten . Auf Fahrradkarten sollen
Zünftig auch Schneeschuhe , Rodelschlitten und Faltboote ab -
gefertigt werden können , und zwar im wesentlichen zu den
gleichen Bedingungen wie Fahrräder . Eine Fahrradkarte
isoll dann für die Beförderung eines Paares Schneeschuhe
oder eines Rodeschlittens oder eines Faltbootes gelten .
Außerdem soll der Geltungsbereich der Fahrradkarte von 150
Kilometer auf 250 Kilometer erweitert werden . Der Preis

iür
Entfernungen von 151 bis 250 Kilometer ist auf 1,20 Ml

estgesetzt worden . Dieser Beschlutz erhält erst bindende
straft , wenn die zuständigen Aufsichtsbehörden ebenfalls zu -
.stimmen . Diese Zustimmung ist jedock zu erwarten , da die
Anregung dieser Matznahme von der Eisenbahnverwaltung
ausging , die bereits seit zwei Jahren in verschiedenen Direk -
tionsbezirken Versuche durchgeführt hat . Mit der Ausdeh -
innig der Abfertigung auf 250 Kilometer wird diese vorteil -
hafte Einrichtung allen wichtigeren Verkehrsbeziehungen von
und nach den Wintersportplätzen des Schwarzwaldes zugute
kommen .

Das nrue Geschäftshaus b« Edeka e . G . m . b.. H . Im west¬
lichen Jnduftriegelände der Stadt , unweit vom Brennpunkte
des Karlsruher Rheinhafen - Umschlagsverkehrs an der Stra »
tzenbahnlinie Karlsruhe -Daxlanhen , erstand in den letzten
Monaten das neue Eigenanwesen der Edeka - Einkaufsgenos -
senschaft der Karlsruher Kolonialwarenhändler e . G . m . b . H.
Im Laufe der Jahre hatten sich die Mietlokale der Genossen -
schaft immer wieder als unzureichend erwiesen , weshalb die
mehr und mehr akut gewordene Lokalfrage mit der Erwer -
bu » g des Grundstücks Oberfeldstratze 4 gelöst wurde . Spe -
zielle Vorkehrungen sind für die Einlagerung leicht verderö -
licher Waren getroffen . Gleisanschlutz , Stockwerkverbindung
durch Fahrstuhl , übersichtliche Lagerung und ein stattlicher
Autopark mit Garage und Reparaturwerkstätte ermöglichen
rationellstes Arbeiten . Auch eine Kaffeerösterei ist dem Bau
in geschickter Weise angegliedert . — Es dürfte am Platz sein ,
bei dieser Gelegenheit eine kurze Schilderung des Werdegangs
der Edeka e . G . m . b. H . anzufügen . Im Jahre 1911 grün -
deten 30 weitsichtige Männer des Karlsruher Lebensmittel -
einzelhandels die Einkaufsgenossenschaft Karlsruher Kolonial -
Warenhändler , kurzweg „Kola " genannt . Bis 1913 leitete
Kaufmann Menges die Geschicke des jungen Unternehmens ,
während im Verwaltungsrate der heutige Vorstand Bühler
den Vorsitz führte . Die Genossenschaft stellte , nach Überwin¬
dung der üblichen Kinderkrankheiten , bei Kriegsausbruch schoneinen ganz stattlichen Betrieb dar . Bei Beginn der Jnfla -
tionszeit hatte der seitherige Vorsitzende des Aufsichtsrates ,
Ludwig Bühler , das Amt des 1 . Vorstandes übernommen ,das er bis heute ununterbrochen innehat . Sein Nachfolger im
Aufsichtsrat wurde Drogist Adolf Better . Die grotze „Kola -
ausstellung für Lebensmittel und Artikel des täglichen Be -
darfes "

, die im Rahmen der Karlsruher Herbstwoche des Iah -
res 1924 abgehalten wurde , bekundete den unentwegten Wie -
derausbauwillen der Genossenschaft . Der 1 . Januar 1923
brachte die Änderung der seitherigen Firma in „Edeka - Groß -
Handel Karlsruhe e . G . m. b. H." als äutzeres Zeichen des
schon längst erfolgten Anschlusses an den „Edeka -Verband " ,der 35 000 deutsche Lebensmittel -, .Feinkost - und Drogenhänd -
Icrzum gemeinschaftlichen Einkauf vereinigt .

Schwerer Einbruchdiebsiahl in ein Pelzwarengeschiist . In
das Textil - und Pelzwarengeschäft E . Jonas in der Kaiser -
Passage wurde ein Einbruch verübt . Den Einbrechern , wahr -
scheinlich ein Mann und ' ein « Frau , fielen Pelze im Werte
von zirka 30 000 Ml in die Hände . Die Kriminalpolizei ist
den flüchtigen Tätern auf ' der Äpur . Von den gestohlenen
Petzwaren sind Waren bis zu 25 000 7M durch Versicherung
gedeckt . Es handelt sich ' um kostbare Pelze , Herren - und Dä -
menmäntel , Jacken usw . , Zobel - , Nerz und Skunks . Es ist
erstaunlich , datz es den Dieben um diese Zeit , in der ein leb -
hafter Verkehr in der Passage herrschte , gelang , den Dieb -
stahl auszuführen .

Sommeroperette im Konzerthaus . Am heutigen Mittwoch
gelangt die Operette „ Die Dollarprinzessin " letztmalig zur
Aufführung . Für die aw morgigen Donnerstag , den 18. Juli /
stattfindende Premiere von „Frau von Format " wurde Ly
Ottmar als Gast für die Titelrolle verpflichtet . Diese Kunst -
lelin hat die Partie am Frankfurter " Operettentheater wo -
chenlang mit autzerordentlichem Erfolg gesungen , wobei ihre
Leistungen von der Kritik mit der der Massarh verglichen
wurden .

Wetternachrichiendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Das kontinentale Hochdruckgebiet hat sich seit ge-
stern weiter verflach :, beherrscht aber noch immer die Witte -
rung ganz Mitteleuropas , so datz wir das wolkenlose Wetter
behalten haben . Die gestern über Frankreich erschienene Ge -
witterfrorn ist nordwestlich von uns vorübergezogen ohne unser
Gebiet zu streifen . Im Westen steigt der Druck bereits wieder ;
eine wesentliche Änderung der bestehenden Witterung steht
daher noch nicht bevor , doch wird mit Wärmegewittern zu rech-
nen sein . Wetterausfichten : Fortdauer des heiteren und war »
men Sommerwetters örtliche Wärmegewitter .

Gemeinde - 1Kundsct?.zu
Bürgrrmeifterwahlen . In Mundingen wurde vor einiger Zeit

der seitherige Bürgermeister Wilhelm Menzcr enstimmig wie -
dergewählt . — In Iennfeld (bei Adelsheim ) , wurde
Stadtrechner Zimmermann , Walldürn , mit grotzer Mehrheit
zum Bürgermeister und Ratschreiber gewählt

Rücktritt des Oberbürgermeisters Binz i» Lahr . Oberbür -
germeister Binz in Lahr hat in einem Schreiben an den Stadt -
rat , das in einer außerordentlichen Sitzung zur Verlesung
kam , sein Amt aus Gesundheitsrücksichten , und weil es ihm
verschiedener Umstände halber nicht die Befriedigung brachte ,
die er erwartete , niedergelegt . Er beabsichtigt , in den Staats -
dienst zurückzutreten . Oberbürgermeister Binz versah sein
Amt als Stadtoberhaupt ein Jahr . Er hat einen sofortigen
Urlaub bis 1 . September 1929 angetreten .

Der Heidelberger Stadtrat zu den Universitätsneubauten .
Der Stadtrat Heidelberg hat am 3 . Juli beschlossen: Die
Augustinergasse wird mit Ausnahme eines als Durchgangs -
weg in Aussicht genommenen Teiles dem Seminargebäude
entlang als öffentliche Stratze aufgehoben ; der freiwerdende
Teil wird an den badischen Staat — Unterrichtsverwaltung —
unentgeltlich zu Eigentum abgetreten . Vom südlichen Teil des
Universitätsplatzes wird ein drei Meter breiter Streifen vor
der Front des neuen Kollegienhauses ebenfalls unentgeltlich
abgetreten . Der Bürgerausschutz hat noch seine Zustimmung
zu erteilen .

Die Eingemeindungsverhandlungen Mannheim - Seckenheim .
Zwischen dem Gemeinderat Seckenheim und der vom Stadtrat
Mannheim gewählten Verhandlungskommission wurde am
Mittwoch im Seckenheimer Rathaus eine grundsätzliche Be -
sprechung der gesamten Eingemeindungssrageu abgehalten .
Man kam überein , in eine Spezialberatung einzutreten urtd
zu diesem Zweck in einigen Wochen eine neue Zusammenkunft
zu veranlassen .

Kreisversammlung Mosbach . Einer der wichtigsten Punkte aus
der diesjährigen Kreisversammlung bildete wiederum die kost -
spielige Straßenunterhaltung . In dem Ausmatze , wie der
Staat bisherige Kreisstratzen in den Landstratzenverband auf -
nimmt , will der Kreis verkehrswichtige Gemeindewege als
Kreisstratzen übernehmen . Für die Jugendferienheime in
Walldürn und Wertheim wurde ein Beitrag von je 2000 Ml
bewilligt , zum Ausbau des Bezirksmuseums in Buchen ein
solcher von 3000 Mi . Der Landwirtschaftsschule soll ein In -
ternat angegliedert werden . Für Weidezwecke genehmigte die
Kreisversammlung einen Zuschutz von 5000 Ml . Der Gesamt¬
voranschlag des Kreises Mosbach , der in Ausgaben 916 000 Ml
und in Einnahmen 460 000 Ml vorsieht , wurde einstimmig
angenommen . Der Fehlbetrag von 456 000 Ml soll durch die
Kreissteuer in folgender Festsetzung ausgebracht werden :
Grundvermögen 14 Jirf , Betriebsvermögen 5 Gewerbe¬
ertrag 105 Die Grundsteuer hat eine Ermätzigung um
2 erfahren , da sich der ungedeckte Aufwand gegenüber dem
Vorjahre um 64 000 M vermindert hat . Die Unterhaltung der
Kreisstratzen erfordert insgesamt 312 000 Ml .

Eingemeindung des Hagenschieß mit Pforzheim . In der
Bürgerausschutzsitzung vom Mittwoch fand die stadträtliche
Vorlage , Vertrag mit der Staatsverwaltung wegen Einver -
leibung der abgesonderten Gemarkung Hagenschieß in die Ge¬
markung Pforzheim einstimmige Annahme . Der Hagenschieß ,
der bekanntlich vor einigen Jahren in der badischen Politik
eine Rolle spielte , als die geplante Siedlung und landwirt -
schaftliche Ausnützung sich nach Abholzung als unausführbar
erwies , ist einer der grötzten süddeutschen Wälder und umfatzt
einschlietzlich des württembergischen Anteils über 3900 Hektar .
Hiervon gehören 2556 Hektar dem badischen Staat und bildeten
bisher die abgesonderte Gemarkung Hagenschieß Der badische
Staat bleibt Besitzer , der Fiskus wird lediglich steuerpflichtig .

Ikurze Oacdricdten aus Kaden
» adisches Gesetz- und Berordnnngsblatt Rr . 1«. Inhalt : Be -

kanntmachung des Ministers des Innern : Die Fassung des
Fürsorgegesetzes für Gemeinde - und Körperschaftsbeamte .

bld . Mannheim , 16. Juli . Der Umbau des Hauptbahnhofs .
der nach Fertigstellung des Mittelbaues rasch der Beendi -
gung zustrebt , wird voraussichtlich zum 15. August fertig sein .
Der Termin der offiziellen Einweihung des modernisierten
Mannheimer Hauptbahnhofs ist noch nicht festgelegt .

DZ . Heidelberg , 12 . Juli . Gestern mittag kurz vor 2 Uhr
trafen aus Frankfurt a . M . kommend , 55 deutfch - amerika -
nifche Redakteur » hier ein , die sich zur Zeit auf einer Stu -
dienreise befinden . Freitag vormittag erfolgte die Weiter -
>ahrt nach Stuttgart .

DZ . Schwetzingen , 16. Juli . Unter Beteiligung aller Kreise
der Schwetzinger Bürgerschaft wurde gestern der noch im
besten Mannesalter verstorbene Bürgermeister der Stadtge -
meinde Schwetzingen , Johannes Götz, auf dem Friedhof der
Stadt begraben . In ehrender Weise erfolgte die Bestattung
als städtische Angelegenheit . Zahlreiche Ansprachen , in denen
das Wirken und die Bedeutung des Verstorbenen hervorge -
hoben wurden , gaben Kunde von dem Ansehen , dessen sich
der Verstorbene erfreute .

bld . Bruchsal , 17 . Jult . Wie uns mitgeteilt wird , ist Fabri -
kant Detail « in seiner Wohnung in Bruchsal »erhaftet wor -
den . Die erste Bietdung , wonach Debatin wegen umsangreicher
Wechselfälschungen flüchtig gegangen und an der Schweizer
Grenze verhaftet worden sein soll, ist demnach nicht richtig .
Es heitzt zur Begründung des Haftbefehls : Fabrikant Debatin
war durch seine geschäftlichen Beziehungen mit dem Direk -
tor Brunner der Filiale Villingen (Seiderlfirma Schröder
& Co. in Krefeld ) befreundet und hat mit Brünner zusam¬
men dieser Firma gehörende Fabrikate über die Grenze ver -
kauft . Debatin wurde auf Veranlassung der Konstanze «
Staatsanwaltschaft verhaftet und nach Konstanz gebracht .

bld . Mannheim , 17. Juli . Nach kurzer Krankheit ist ,m Alter
von 83 Jahren Frau Kommerzienrat Josefine Mohr geb.
Horstmann gestorben . Sie war die Gattin des im Jahre 1902
verstorbenen Maschinensabrikanten Kommerzienrat Hermann
Mohr , Mitinhaber der Maschinenfabrik Mohr und Federhaff .
Aus der Ehe entsprotz eine Tochter , die mit dem Landgerichts -
direkter und Reichstagsabgeordneten Hanemann verheiratet
ist.

DZ . Bühl , 16. Juli . Das seit langem geplante interimi -
stische Denkmal für die gefallenen Pioniere auf der Burg
Alt - Windeck wird in den nächsten Tagen errichtet werden . Das
Projekt stammt von Prof . Kaffubie . Auf 4 Meter Höhe wird
eine grotze Tafel angebracht , zu deren Linken ein Pionier in
Überlebensgrötze mit einem Anker in der Hand und dem Stahl -
Helm auf dem Kopfe steht , der hinübersieht nach Kehl . Das Denk »
mal soll später in Kehl a . Rh . in der Garnison der früheren
Pioniere errichtet werden , aber erst dann , wenn die Franzo -
fen Kehl geräumt haben . Die Denkmalseinweihung findet
Sonntag , den 25 . August 1929 statt .

Dandel und Mlirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

17. 3ul< 16 Jul >
Heid ort« «tu «tiei

Amsterdam 100 G. 168 .31 168.65 168.37 168.71
Kopenhagen 100 Kr . 111 .70 111.92 111 .68 111 .90
Italien . • 100 L. 21 .93 21 .997 21 .93 21 .997
London . . 1 Pfd . 20 .335 20.375 20 .335 20.375
New Uork . 1 D . 4.1925 4 .2005 4. 1935 4 .2015
Paris . . 100 Fr . 16. 415 16.455 16.42 16.46
Schweiz . . 100 Fr . 80 .625 80.785 80 .64 80 .80
Wien 100 Schilling 59 .025 59.145 59.035 59.135
Prag . . . 100 Kr . 12 .407 12.427 12 .409 12 .429

Der Berkehr in de» Mannheimer Häfen
Der Verkehr in den Mannheimer Häfen ( einschlietzlich»

Rheinau ) war auch im Monat Juni teilweise noch befriedi -
gend . Es kamen an : 134 Güterboote und 768 Schleppkähne «Es gingen ab : 133 Güterboote und 781 Schleppkähne .

Der Güterumschlag betrug im ganzen 512117 t (im Vor¬
jahr 347 070 t ) Ankunft 400 097 t , Abgang 63 436 t .

Hiervon entfallen auf den Handelshafen : Ankunft 203 971 1,
Abgang 52 037 t ; den Industrie Hafen : Ankunft 56 819 t , Ab-
§ang 7635 t ; den Rheinauhafen : Ankunft 139 307 t , Abgang764 t .

Der Umschlag von Hauptschiff zu Hauptschiff betrug : aufdem Rhein 30 266 t, auf dem Neckar 18 318 t .
Von den wichtigen Güterarten haben an dem Verkehr An -

teil :
Ankunft

,» B«g j» Tai
t t

Abgang
»* B«rg Iii Tal

t t
106 111

1572 927,
— 1004

2315 3 458

—
3 70(J

in
234 4 700

— 7 294
136 330

— 12 366

Holz 31784
Getreide 30 221 1
Kohle 222 034 —
Mehl 3 966 —
Kies und Sand 1633 26 987
Roheisen 6 270 —
Eisen 4855 —
Zucker 414 —
Erze 8 301 —
Zement 886 —
Düngermittel 14 282 —
Salz — _

Obige Zahlen sind mit denen des Vorzayres inwfern nicht
vergleichssähig , als im Monat Juni b. I . die Schiffahrt durchden Streik des Schiffahrtspersonals noch stillgelegt war .Der Wasserstand des Rheines sowie des Neckars war wäh -rend des ganzen Monats sehr günstig .

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. Juli hat sich de«Umlauf an Reichsbanknoten um 262,5 Mill auf 4347 4 Mill
Reichsmark , derjenige an Rentenbankfcheinen um 19,8 Mill !
auf 418,8 Mill . Reichsmark verringert . Unter Berücksichtigung ,datz in der Berichtswoche Rentenbankscheine in Höhe von 1,6Mill . Reichsmark getilgt worden sind, haben sich die Beständeder Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 31,0 Mill . Reichs-mark erhöht . Die Bestände an Gold und deckungsfähigen
Devisen zusammen haben um 24,7 Mill . auf 2388,1 Mill .Reichsmark , im einzelnen die Goldbestände um 41,7 Mill
auf 2036,2 Mill . Reichsmark zugenommen , die Bestände an
deckungsfähigen Devisen um 17,0 Mill . auf 351,9 Mill Reichs -mark abgenommen . Die Deckung der Noten durch Gold allein
besserte sich von 43,3 Prozent in der Vorwoche auf 46,8 Pro -
zent , diejenige durch Gold und deckungsfähige Devisen von51,3 Prozent auf 54,9 Prozent .

Staatsanzeiger
Bekanntmachung

Staatsprüfung im Jngenirurba «-
fach 1929.

Die Regieru >»gsbausührer Hans Ball aus Zürich , Alfred
Hoff aus Karlsruhe , Robert Kuth aus Bretten , Hans Peter -
sen aus Karlsruhe , Theodor Renz , aus Bretten , Wilhelm Rö -
mrr aus Mondfeld , und Fritz Rohr aus Karlsruhe haben die
diesjährige Staatsprüfung im Jngenieuibaufach bestanden
und sind zu Regierungsbaumeistern ernannt worden .

Karlsruhe , den 6. Juli 1929.
Der Minij .er der Finanzen

I . V . : Sa mm et .

Abdeckerejverband Orsingen (L « t
Stockach) .

Die satzungsgemäß beschlossene Auflösung des Abdeckereiver¬
bands Orsingen (Amt Stockach) wurde heute genehmigt .

Karlsruh » , den 15. Juli 1929.
Der Minister des Innern .

I . A . : vr A . Jung .

E. Bfichle Inhaberi W . Bertsch
^ Kaiserstraße 132
£ Spezialhaus für Bilder u. Einrahmungen Gute Ausführung bei

billigst . Berechnung
Grolle Auswahl



saison - AUSVERKAUFWU WKMWrWm iriwH
Sämtliche Waren in allen Abteilungen
zu bedeutend herabgesetzten Preisen !
Markenartikel und Lebensmittel ausgenommen

Hermann Tietz KARLSRUHE

1,— JIM
0,40 JIM

0,30 JIM

0,20 JIM

2. ohue Einzelkabine , also Wechselkabine
oder allgemeiner Auskleideraum mit
Haken oder Kästchen:
Monat Mai
Monat Juni
Monat Juli
Monat August . . . .
Monat September . .
Monat Oktober . . .

Jahreskarte

2,— JIM
3,50 JIM
4,— JIM
4,30 JiM
3,— JIM
1,50 JIM

15,— JIM

Wöhren für Dos MtronMZtWmölt.
Für das am 20 . Juli d. I . zu eröffnende Rheinstrandbad Rappenwört wurden

durch den Stadtrat folgende Gebühren festgesetzt: .
I. Für Garderobeaufbewahrung einschließlich Eintritt und Benützung

der Anlage « :
bei Benützung einer Einzelkabine pro Tag je Person
bei Benützung einer Wechselkabine pro Tag je Person
bei Benützung des allgemeinen Auskleideraumes und Abgabe der Kleider

auf einen Garderobehaken
bei Benützung des allgemeinen Auskleideraumes und Verwendung eines

Kleiderkästchens ( wobei Hangeschloß und Schlüssel selbst mitzubringen
sind ) . . . . . 0,20 JIM

Für Schüler und Schülerinnen an den Wochentagen (ausgenommen Sonw
tags ) Benützung der allgemeinen AuSkleiderüume

Für Abonnenten :
1. mit Einzelkabine ( soweit verfügbar) ,

andernfalls Verlvendung der übrigen
GarderobemSglichkeiten :
Monat Mai 3,— JIM
Monat Juni 5,— JIM
Monat Juli 6,— JIM
Monat August . . . . . 6,— JIM
Monat September . . . . 4,— JIM
Monat Oktober 2,— JIM

Heftchen zu 10 Karten . . . 7,— JtM
Jahreskarte 20,— JIM,

Aus die sehr günstige « Preise für Monats - uud Jahreskarte « , durch welchedie regelmäßige Benützung auch der sonst teueren Einzelkabine auf billigem Wegeermöglicht ist , wird besonders hingewiesen . Auch in diesem Jahre lohnt es sich noch,durch LSsung von Monatskarten von dieser Vergünstigung Gebrauch zu machen.Gegen Diebstähle oder Abhandenkommen der Garderobe aus Einzelkabinen,Wechselkabinen, sowie bei Benützung der allgemeinen Auskleideräume und Abgabe derKleider aus Garderobehaken besteht eine Versicherung in Höhe von 230 JIM für jedeabgegebene Garderobe . Zur größtmöglichen Sicherheit gecei Garderobediebstählesind im übrigen die erforderlichen Maßnahmen vorgesehen. Eine Versicherung der nyrKästchen aufbewahrten Garderobe, und eine Haftung durch die Stadt findet nicht statt .
Wertsachen werden in dem Friseurgeschäft aufbewahrt . Die Aufbewahrungs -

gebühr beträgt im normalen Falle 20 Jirf , richtet sich im übrigen aber nach Umfangund Wert der abgegebenen Sachen . D .S90
II. Für die Aufbewahrung der Fahrräder , Motorräder , Autos und Sunde :

1 Fahrrad 10 Jttf .
1 Motorrad 40 Jltf
1 Auto 60 Jtpf,
1 Hund ( einschließlich Stallreinigung ) 1 JiM

Die Versicherung der Fahrräder , Motorräder und Automobile gegen Diebstahlbzw . Abhandenkommen oder gegen Feuer erfolgt durch den Unternehmer , dem die
Aufbewahrung übertragen ist . Die Versicherung besteht in folgender Höhe :

für Fahrräder bis 250 JIM
für Motorräder bis 2000 JIM
für Autos bis 10000 JtM

Autobesitzer, welche häufiger das Strandbad aussuchen, könne» Mouats -Aboune-« e«ts für die Antoaufbewahrung in der gleichen HShe wie für die Garderobe mit
Stuzettabine erhalte « ) z. B . Monat August S JIM).

III . Das Verleihen von Badekleidu «g, Wäsche «ud Wäscheansbewahrungerfolgt durch den Friseur zu folgenden Preisen :
bis 6 3tO . über 6 Std .Badehose 20 Jtpf 30 ^ .Badehose für Kinder 10 Jtpf 15 Jttf

Handtuch oder Badehaube . . . . 20 Jltf , 30 •
Frottier » oder Badetuch 40 Jltf 60 .% <
Badeanzug 40 Jttf , 60 J ),tf
WSscheaufbrwahrung : kleines Fach für de« Monat 1 JIM

großes Fach für den Monat 2 JIM
IV. Dir Gebühr für das Verleihe « von Strandkörben , Strandschirme «

und Liegestühlen
beträgt bis zu 3 Stunden 50 Jtpf , bis zu 6 Stunden 80 Jtpf , bis zu 12 Stunden 1,20 JIM.

■ ix . , m Benützung der Turn-, Sport - «nd Spielgeräte« nschnegllch Rmgtennis wird ein Entgelt nicht verlangt . Für das Ausleihen von be-sonderen Sportgeräten und Spielen ist ein angemessenes Pfand bei der Verwaltungt» hinterlegen . ö
fco» Strandbad ist täglich geöffnet von 6 Uhr durchgehend bis 20 Uhr.Wegen der Möglichkeit der Teilnahme an den Gymnastik , »nd Sportkurse» wirdauf die vor ermgen Tagen erfolgte Bekanntmachung hingewiesen .Auskünfte jeder Art erteilt bereitwilligst die Städtische Badverwaltnag . Am Fest -platz 1, Fernruf Rathaus .

Oeffentliche Spar kasse Kork
Bilanz vom 31. Dezember ISS»

vermöge « ! m
KassenVorrat 1 754,22
Guthaben bei Girozentrale

Banken u . Postscheckamt 3428,01
Andere Kapitalanlagen . 237 300,SV
Aufwertungsforderungen . 44 377,87
Aufwertungsverrechnungs -

konto 73 554,25
Vinnahmerückstände . . . 6 857,76
Gerätschaften 469,50

378242,51

« chttlde « :
Spareinlagen . . . .
AufwertungSberpflich .

tung
AnlehenSkapitalien , . .
Gesetzlicher Reservefond » :

») von früheren Jahren .
b) Reingewinn 1928 . .

m
218 871,55

134 715,56
17 721,76

3 716,36
3 217,28

378 242,51

Kork Amt Kehl, den 15. Juli 1929.
Der Borsttzend « des » erwaltxngöratS -

Rauscher -

236
Der Geschäftsleiter :

Förster .

Möbel Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
KQchen
einzelneüöbelstttcke

in bekannt großer Aaswahl im Möbelhaus

aier Wein heim er
Karlsruhe Zahlungserleichterung . Kronenstr .32

Kein Laden , daher billigste Preise 492

Soeben erscheint :

Lehrplan Stoffverteilung
und Richtlinien
für das

Turnen der
weiblichen Schuljugend

I Im Auftrag des Badischen

Ministeriums des Kultus

und Unterrichts bearbeitet

| und herausgegeben von der

Badischen Landesturnanstait

PREIS 1,40 RM .

VERLAG Q . BRAUN IN KARLSRUHE

bitte bei allen Einkäufen
und Bestellungen Bezug
auf die Anzeigen in der

„Karlsruher Zeitung "

Feuerwehr¬
schlauch¬

wagen
Spritzenwagen
Leichenwagen
liefer tals S p e z i a I i t ä t .

3 verschiedene
neue Leichen *

wagen
sind preiswert abzugeben
Offerte u . Photographie

kostenlos

JOSEF GUNZ ,
Wagenbauanstalt (gegr . 1879 )

Aohern (Baden)

»I

Institut
11. Priiat-
fluskunttei

« Mannheim
0 6 , 6
Planken

MUUKkilt 53505
A. MaierÄ Co . , G. m .b.H.

Philippsburg . P .277
Güterrechtsregisterein -

trag : Bd . I Seite 206 :
Mayer , Johann , Gärtner
in Philippsburg , u . Lina
geb. Speidel , daselbst . Ver -
trag vom 3. Juli 1929 :
Gütertrennung .

Philippsburg , den 18.
Juli 1929.

Bad. Amtsgericht .

P .276 . Eberbach . Wer
das Vermögen der Firma
Georg Neuer in Eberbach

Vi
» öl' ollen Sie Ver änderangen inIhrer Familie , seien es freudigeoder traurige Ereignisse , Ihren

Kollegen und Bekannten mit¬teilen , so erreichen Sie diesesdurch eine Anzeige in der

Karlsruher Zeitung
BADISCHER STAATSANZEIGE ^

Jeder badische Beamte
liest sie , jede badische
Staats - oder städtische
Behörde nimmt davonKenntnis

Schopfheim . P .286
Eintrag zum Güter¬

rechtsregister Bd . l S . 356 :
Oßwald , Friedrich , Taglöh -
ner in Hausen , u . Emma
geb. Grether . Vertrag vom
6. Mai 1929 . Gütertren¬
nung . „

Schopfheim , 15. Juli 1929.
« ad . Amtsgericht .

Hausen wurde nach Abhal -
tung des Schlußtermins
aufgehoben .

Mosbach , 15 . Juli 1929.
Bad . Amtsgericht .

Schopfheim . P .284
Eintrag zum Güter -

rechtsregister Bd . I S . 357 :
Ruf , Max , Fabrikarbeiter
in Maulburg , und Frieda
geb. Ernst . Bertrag Pom 7.
Juni 1929. Güttrtren -
nung .

Schopfheim , 15. Juli 1929.
Bad . Amtsgerickt .

P .2S7. Mosbach. DaS
Konkursverfahren über das
Vermögen des G >>itnerS
Albert Hahn in A^ laster -

Berdingung
Die zum Neubau des

Postgebäudes in Buchen
(Baden ) erforderlichen Erd -
und Maurerarbeiten , Ei -

senbetonarbeiten , Steinmetz -
arbeiten , Schmiede - und
Eisenarbeiten sollen im
Wege des öffentlichen An -
gebots vergeben werden .

Zeichnungen , Maffenbe -
rechnung , Programm . Be -
dingungen für die Bewer -
bung usw ., Vertragsbedin -
gungen und Preisverzeich -
nisse liegen bei der Post -
bauleitung in Buchen , Bef -
selftr . 1 , zur Einsicht aus
und können daselbst mit
Ausnahme der Zeichnun -

gen zum Preise von
für je eine Ausfertigung
bezogen werden .

Die Angebote sind un -
terschrieben und verschlos-
sen an die Postbauleitung
in Buchen (Baden ) fran -
kiert einzusenden . Die An -
geböte werden in Gegen -
wart der etwa erschienenen
Bieter den 30. Juli 1929,
vormittags 11 Uhr, bei der
Bauleitung geöffnet . Zu -
fchlagsfrift : 4 Wochen , vom
Tage der Eröffnung der
Angebote ab gerechnet .

Falls kein? der Angebote
für annehmbar befunden
wird , bleibt die Ablehnung
sämtlicher Angebote vor -
behalten .

Buchen , ( Baden ) , den 15.
Juli 1929.

Der örtliche Bauleiter .

wird heute am 13. Juli
1929, vormittags 10 Uhr ,
das Konkursverfahren er .
öffnet . Der Kaufmann
Karl Krauth in Eberbach .
Kirchenstraße , wird zum
Konkursverwalter ernannt .
Konkursforderungen sind
bis zum 31. August 1929
bei dem Gerichte anzumel¬
den . Es wird Termin an -
beraumt vor dem diessei¬
tigen Gericht zur Be »
fchlußfassung über die Bei -
beHaltung des ernannten
oder die Wahl eines ande -
ren Verwalters , sowie
über die Bestellung eine ?
Gläubigerausschusses und
eintretendenfalls über die
in § 132 der Konkursord -
nung bezeichneten Gegen -
stände auf Dienstag , de«
6. August 1929, vorm . 1«
Uhr, und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen
auf Dienstag , 17. Sep -
tember 1929, vormitt . 1s
Uhr. Allen Personen , wel -
che eine zur Konkursmasse
gehörige Sache im Besitz
haben oder zur Konkurs¬
masse etwas schuldig find ,
wird aufgegeben , nichts an
den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu lei-
sten auch die Berpflich -
tung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von
den Forderungen , für wel .
che sie aus der Sache ab -
gesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum
K. August 1929 Anzeige z>
machen .

Eberbach , 13. Juli 1929.
Geschäftsstelle des Amts -

gerichts.

P . 279 . Karlsruhe . I «
dem Konkurs über da »
Vermögen der Firma Au -
ton Metzger, Obst- u . Süd -
früchteimport , Karlsruhe ,
soll die Schlußverteilung
erfolgen . Dazu sind ver -
fügbar 3 393,48 M . Zu
berücksichtigen sind bevor -
rechtigte Forderungen von
zus . 2 400,89 JtM, und ge-
wöhnl . Forderungen von
zus . 64 902,35 M . Da »
Schlußverzeichnis liegt auf
der Gerichtsschreiberei A4
des hiesigen Amtsgericht »
zur Einsicht aus .

Karlsruhe , 15 . Juli 1929.
Der Konkursverwalter :

Carl Nagel .

Städt . Konzerthat »»

Mittwoch, de» 17. Jult
Zum letztenmal :

Anfang 20 Uhr
Ende nach 22'/. Uhr

*
Donnerstag , den 18. Juli

Premiere
Eine Krau von Format .

In der Titelrolle
Ly Ottmar als Gast

Druck G . Braun , Karlsruhe
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